Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher Pränumerations⸗ tag Nachmittag 5 uhr in der Nathsbuchdruckerei ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Charm 


Je 43. 


Sonnabend, den 11. April. 


Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


er Worhenhlatt. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


10. April 1649. Der Biſchof von Culm, Andreas Leszezynski 
empfängt Namens des Königs Johann 
Kaſimir die Huldigung der Stadt. 

Privilegium Auguſts II., die ungehinderte 
Ausübung der lutheriſchen Religion. 

3. Dem ruſſiſchen Befehlshaber der Ingenieurs, 
Michaud, wird auf dem Bäckerberge ein 
Arm abgeſchoſſen. 

8 3 Bürgermeiſter Nicolaus v. d. Linden 
ſtirbt. 

Beſchluß des Raths, wonach die Studenten 

der Jeſuiter vor das Katharinen-Thor, die 

Studenten aus dem hieſigen Gymnaſium 

vor das Altſtädtiſche Thor zu ihrer Ne- 

creation verwieſen werden und ſich die 

Handwerksburſchen von den Orten ent- 

halten ſollen. 

= Schweden vertreiben die Jeſuiten von 

ier. 

Die Beſatzung der Stadt wird von dem 

Bäckerberge und aus dem Schulg’fchen 

Garten vertrieben, die Ruſſen errichten eine 

Batterie auf dem Haſenberge; in die Stadt 

werden geworfen: 180 Bomben, 240 

Granaten und 400 Kanonenkugeln. 

Ein Geſandter Kaiſer Rudolf's geht per. 

ſönlich den Rath an, für den Bruder des 

Kaiſers, Mazimilian, zur Erlangung der 

polniſchen Krone auf dem Reichstage zu 

wirken. 

Es werden in die Stadt geworfen: 341 

Bomben, 390 Granaten und 360 Kano. 

nenkugeln. Deputirte der Bürgerſchaft 

ſuchen den Commandanten zur Capitula . 

tion zu bewegen. 

Es wird eine Zauberin in der Weichſel 

ertränkt. 

Es werden in die Stadt geworfen: 420 
Bomben, 130 Granaten, 920 Kanonen- 
kugeln. . 


41.7, 


1656. 
1813. 


. 


1813. 


18. „ 


— —— mann 


Landtag. 


30. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 9. April cr. 

Das Haus erledigte den 2. Petitionsbericht der Un- 
terrichtskommiſſion, ſowie den 2. Petitionsbericht der Ge 
meindekommiſſion. Die Gegenſtände, wie die Debatte war 
ohne Belang. 


Politiſche Rundſchan. 


Zur Bewegung in Polen. Ueber Langiewich 
leſen wir folgendes: Die Abreife von Krakau erfolgte 
im Geheimen, und bis nach Oderburg wußten nur 
Wenige, daß Langiewicz auf dem Train mitfahre. 
Von Oderberg aber ſüdwärts wurde deſſen Mitfahrt 
bereits bekannt, und je tiefer man nach Mähren hin⸗ 
einkam, waren die Bahnhöfe trotz der kalten Nacht 
von Menſchenmaſſen umlagert, welche auf Langiewiez 
warteten und denſelden mit ſtürmiſchen Shuparuftn be⸗ 


grüßten. Aber auch aus den Waggons erſchallten 


Während der ganzen Fahrt zahlreiche Vibatruſe. In 
Lundenburg, wo Langiewieh aussteigen mußte, um mit 
dem Wiener Zug nach Brünn zu fahren, war das 
Gedränge in der dortigen Bahnhof⸗Reſtauralion, in 
welcher Langiewich und der ihn bewachende Offizier 
Erfriſchungen eingenommen hatten, faſt lebensgefähr⸗ 
lch. Um 5%, Uhr Morgens langte Sangieii in 
Brünn an, und fuhr von da ohne Aufenthalt zu Wa⸗ 
gen weiter nach Tiſchnowitz. — Fräulein Puſtowojtoff 
wurde nach der Abreiſe deb Exdiktators don Krakau 
in Freiheit geſetzt und beabſichtigt ſich nach Prag zu 
begeben. — Der Aufftand iſt im Gouvernement Kowno 
im Wachſen. Es bilden ſich neue Abiheiluugen, die 
alten nehmen an Zahl zu. Die Bauern nehmen im 


Allgemeinen am Aufſtande lebhaft Theil. — Die In⸗ 
ſurgentenſchaaren entſtehen folgendermaßen: Den an⸗ 
fänglichen Kern bilden Studenten, junge Edelleute, 
Kanzlei⸗Beamte aus den Städten, Privat⸗Ofſtzianten 


aus den Ritterſchaftsgütern und Handwerker; um die⸗ 


ſen Kern ſammeln ſich alsdann Bauern. Solch eine 
Schaar nimmt nun in einer günſtigen Waldgegend 

oſto. Die Bewaffnung bilden ein⸗ und doppelläufige 
Jagdflinten, wenige Stutzen, Piſtolen, Revolver und 
berſchiedenartige Säbel. Wer kein Schießgewehr hat 
erhält, bis er ſich eine Flinte erobert, eine Pike oder 
eine Senſe, die im Lager ſelbſt in improviſirten 
Schmiede⸗ und Schloſſer⸗Werkſtätten fabrizirt werden. 
Gegen die Inſurgentenſchaaren werden nun ſogenannte 
mobile Kolonnen ausgeſandt. Wenn die Aufſtändiſchen 
glauben in einer vortheilhaften Stellung zu fein, neh⸗ 
men ſie das Treffen an, wenn nicht, weichen ſie aus. 
Die Truppen dringen ſehr ſelten in die Wälder hinein, 
und kehren dann, ohne die Abtheilung ausfindig ge⸗ 
macht zu haben, in ihr Hauptquartier zurück. Leider 
muß man ſagen, daß die Streifzüge der Truppen mit 
den traurigſten Spuren bezeichnet werden. Es iſt 
ſchwer zu begreifen, wie die höheren ruſſiſchen Offt- 
ziere das Rauden und Plündern geſchehen laſſen koͤn⸗ 
nen. — In der Nähe von Kowno auf der Eiſenbahn⸗ 
Station Koslowa-Nuda haben die Ruſſen am 1. d. 
eine Niederlage erlebt. — In Kaliſch hatte man am 
7. d. große Beſorgniß, weil ſich die Inſurgenten auf 
6 Meilen der Stadk genähert hatten. — Ueber die In⸗ 
ſurrection ſchreibt der Warſchauer Korreſp. der „Dany. 
Zeit.“ Folgendes: Der Aufftand iſt nicht nur nicht zu 
Ende, ſondern Alles ſpricht dafür, daß er binnen Kur⸗ 
zem mehr in Scene ſetzen wird, als wir erwarten kön⸗ 
nen. Jedenfalls werden, wir mir vertraut wurde, 
Vorbereitungen in einer Art getroffen, die auf etwas 
ſehr Bedeutendes ſchließen laſſen. Die Entlaſſung von 
ein paar Inſurgententrupps, jo wie das Einftellen der 
Werbungen und der Auszüge geſchehen nur aus Rück⸗ 
ſichten, die mit der Anſchaffung von neuen und beffe- 
ren Waffen in Zuſammenhang ſind, und da es Thak⸗ 
ſache iſt, daß das Hereinbringen der beſten Schieß⸗ 
waffen dom Auslande unaufhörlich vor ſich geht; da 
es ferner Thatſache iſt, daß eine Reorganiſakion des 
ganzen Inſurgentenheeres in Ausführung iſt, fo iſt 
nicht zu zweifeln, daß ſowohl die enklaſſenen als auch 
alle andern und manche neue Inſurgenten-Abtheilun⸗ 
gen binnen Kurzem wieder und in ſtärkerem Maße zum 
Vorſchein kommen werden. — Die „Opinion nakio⸗ 
nale“ erſtattet Bericht über die Expedition nach Polen, 
die von England ausgegangen iſt. Dieſelbe verließ 
am 21. März London und ſchifte ſich in Southamp⸗ 
ton auf dem Dampfer „Ward Jackſon“ ein, der der 
Londoner Weſt⸗Hartlepool⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft 
gehört; Kapitän des Schiffes war Walherley. Die 
polnische Legion beſtand aus 158 Mann, darunter 


28 Offtziere: Magnuski für die Infanterie, Tyszkie⸗ 
wich für die Kavallerie, Ballance, ein junger Fran⸗ 


zoſe für die Artillerie. Am 25. März warf der 
Dampfer im ſchwediſchen Hafen Helſingborg Anker; 
hier ſtieß Bakunin zu der Expedition. Zugleich erfuhr 
man hier, daß man in Petersburg bereits Wind von 
dem Unternehmen erhalten habe. Man beſchloß daher, 
zuerſt Emiſſäre vorauszuſchicken und mit Vorſicht voran 
zu gehen. Indeß verlor der Kapitän den Muth, und 
als die Expedition nach Kopenhagen kam, ging er aus 
Land und rat mit ſeinen Matroſen in geheime Un⸗ 
terhandlung, ſo daß die ganze Mannſchaft abrückte. 
Die Expedition bat den Kapitän nun, ſie wenigftend 
nach Malmö auf ſchwediſches Gebiet zu führen, wäh⸗ 


rend Bakunin zum engliſchen Geſandten eilte, um Ber 
ſchwerde zu führen. Zugleich trat man mit dem Agen⸗ 
ten C. K. Hanxen in Verhandlung. Dieſer ſtellte Ma⸗ 
troſen und brachte die Expedition nach Malmö, wo 
fie mit Jubel von der Bevölkerung begrüßt wurde. 
Hier ſitzt ſie nun; fie iſt jedoch, wie die „Opinion 
Nationale“ hinzuſetzt, nur verzögert, doch nicht gefähr⸗ 
det. In Kopenhagen erfuhr Bakunin, daß die Lon⸗ 
doner Geſellſchaft, die das Daupfſchiff ſtellte, zugleich 
Lieferungen für die ruſſiſche Marine übernommen hat 
und in Kopenhagen eine ruſſiſche Fregatte erwartete, 
für die fie Lebendmittel⸗Lieferungen ſtellen ſollte. Die 
Londoner Geſellſchaft ſcheint nun doppeltes Spiel ge 
ſpielt zu haben und die Expedition, an deren Spitze 
Lapinski und Bakunin ſtehen, übel bedient zu haben. 
Die Ankunft der Expedition in Malmde wird von Ko⸗ 
penhagen aus beftätigt. — Am 31. März iſt den ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen ein Ukas publizirt worden, worin den⸗ 
ſelben das Morden, Rauben, Brandlegen, das Erſchla⸗ 
gen Verwundeter und das Mißhandeln von Leichna⸗ 
men bei Todesſtrafe verboten wird. Auch find wegen 
Inſubordination ſtrenge Strafen vollzogen worden. — 
Wie von unterrichteten Polen verſicherk wird, hat das 
bisherige Central⸗Comite (ausſchließlich ſocialiſtiſch⸗de⸗ 
mokratiſch) ſich aufgelöſt und an deſſen Stelle eine 
neue Central-Behörde ſich gebildet, die vorzugsweiſe 
aus Angehörigen der liberalen Mittel⸗Partei zuſam⸗ 
mengeſetzt ſein ſoll. Dieſe neue proviſoriſche Regie⸗ 
rung ſoll entſchloſſen fein, den bewaffneten Kampf ge⸗ 
gen Rußland mit geſteigerter Energie fortzuführen und 
hat zu dieſem Zwecke unterm 31. d. M. zwei wichtige 
Detrete erlaſſen. Durch das eine Deeret iſt eine all⸗ 
gemeine, von allen ehemals Polniſchen Landestheilen 
zu entrichtende Nationalſteuer ausgeſchrieben, durch das 
andere wird den Gutsbeſitzern mit Rückſicht auf die 
vom vorigen National-Comite ausgeſprochene Eigen⸗ 
thumd⸗Verleihung die Abſchließung von Zinsablöſungs⸗ 
verträgen mit den Bauern verboten. Letzteres Verbot 
iſt durch die Abſicht der Ruſſiſchen Regierung veran⸗ 
laßt, die Eigenthumsverleihung an die Bauern in Po⸗ 
len in derſelben Weiſe zur Ausführung zu bringen, 
wie dies in Littauen geſchehen iſt. Am 3. d. würde 
vom Verwaltungsrath über dieſe Angelegenheit ein de⸗ 
finitiver Beſchluß gefaßt und wie man hört, fol die 
Verkündigung der Eigenthumsverleihung ſchon in näch⸗ 
ſter Zeit erfolgen. — Mit dem Eintreten der milden 
Jahreszeit wird ein ſtärkeres Auftreten der Inſurrek⸗ 
tion auch in Littauen erwartet. Rochebrun wirbt in 
Paris, unterſtützt von den Geldmitteln der Emigration, 
Offiziere für ſeine Rückkehr nach Polen, die er wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon morgen antreten wird. 5 
Deutſchland. Berlin, den 8. April. 
Man ſchreibt der „Schl. Z.“: „Die ſchlimmen Folgen 
des abnormen Zuſtandes der budgetloſen Verwaltung 
machen ſſch jetzt in der empfindlichſten Weiſe bemerk⸗ 
dar. Die Staatsregierung will die Einnahme⸗ und 
Ausgabe » Rechnungen doch gern der Oberrechnungs⸗ 
kammer zur Prüfung vorlegen, um die Finanzwirih⸗ 
ſchaft nicht ganz aus dem Geleiſe kommen zu laſſen, 
namentlich auch der Decharge wegen. Run kann und 
darf die Oberrechnungskammer die Rechnungs⸗Prüfung 
nicht vornehmen, ohne einen von dem Landtage ge 
nehmigten Etat; denn dieſer bildet die Grundlage ih⸗ 
rer Prüfungen. Bekanntlich iſt ein ſolcher genehmig⸗ 
ter Voran h und Verwaltungsplan nicht vorhanden; 
es müßten alſo die Prüfungen und alſo auch die Des 
charge unterbleiben und fomit die für den Staatkere⸗ 
dit allerwichtigſte Bafis verloren gehen. In dieſer 
Roth hat nun die Staatsregierung eine Ueberſicht det 


Staats⸗Einnahmen und Ausgaben dem Abgeordneten 
hauſe zur Feſtſtellung, d. h. zur nachträglichen Geneh⸗ 
migung vorgelegt, um dieſe Baſis zu erlangen, als 
ein Surrogat ded fehlenden Budgets, damit die Ober⸗ 
rechnungs⸗ Kammer die Rechnungen prüfen und die 
Staatsregierung ſolche dem Landkage mit dem Antrage 
auf Decharge vorlegen kann! Was geſchehen ſoll, wenn 
das Haus auf ein ſolches abnormes Verfahren nicht 
eingeht, iſt nicht abzuſehen. — Den 9. Am 7. d. 
Mts. wurde vom Gericht eine Entſcheidung getroffen, 
welche für den Handel und ganz beſonders für den 
Geldverkehr von größter Wichtigkeit iſt. Es iſt näm⸗ 
lich für zuläſſig erklärt worden, daß Eintragungen in 
das Hypothekenbuch mit beliebig hohem Zinsſuß ge⸗ 
macht werden, ſobald der Empfänger des Darlehns, 
zu deſſen Sicherung die Eintragung geſchieht, ein 
Kaufmann iſt. Der Grund zu dieſem Beſchluß iſt die 
Beſtimmung des allgemeinen deutſchen 1 de 
duchs, welche alle Zinsbeſchränkungen bei Darlehen, 
welche an Kaufleute gegeben werden, aufhebt. Nach⸗ 
dem durch dieſe Beſtimmung der Geldverkehr für die 
Mehrzahl der Fälle vollſtändig freigegeben war, er⸗ 
je die Beſchränkung des Zinsfußes beim Hypothe⸗ 
kenverkehr, wie ſolche durch die Wuchergeſetze vorge 
er war, als ein Unding, und wenn der Fort⸗ 
all derſelben durch die Aufhebung des Wuchergeſetzes 
auch ſobald noch nicht zu erwarten ſteht, fo iſt doch 
zu erwarten, daß der vom hieſigen Gericht ausgeſpro⸗ 
chene Grundſaz bald in allen Hypothekenſtuben der 
ganzen Monarchie Geltung erlangen wird. — Wie die 
5K. Z.“ meldet, iſt der Regierungspräſident v. Schlei⸗ 
nitz in Bromberg zum Negierungspräfidenten in Sig⸗ 
maringen deſignirt. — Die miniſterielle „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſagt in einem Leitartikel: Die Regierung werde 
rüher oder ſpäter aus ihrer Paſſivität gegenüber der 
ortſchrittspartei heraustreten müſſen. Der geeignete 
Weg würde ſein, ein Geſetz vorzulegen, welches neue 
Steuern und einjährige Extraordinarien ausdrücklich 
von der Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes abhän⸗ 
gig mache und das Recht der Regierung ausdrücklich 
feſtſtelle, beim Mangel eines Budgetgeſetzes die Staats⸗ 
einnahmen nach der Norm des letzten geſetzlichen Bud⸗ 
ets zu erheben. — Hierzu bemerkt die „Nat. Ztg.“ 
olgendes: Das „Entgegenkommen“ der Regierung 
würde alſo darin beſtehen, daß dem Abgeordnetenhauſe 
Be: würde, fein. Recht auf die Bewilligung des 
edinariums preiszugeben, während in Betreff der 
Bewilligung neuer Steuern und des jährlichen Extra⸗ 
ordinariumd feine bisherigen Rechte nicht den gering⸗ 
ſten Zuwachs erhielten. Dabei kommk das offiziöſe 
Blatt über den gegenwärtigen Konflikt, der ja eben 
das Extraordinarium des Militäretats betrifft, nur da⸗ 
durch hinweg, daß es die verwegene Behauptung auf⸗ 
ſtellt, es habe ſich dabei gar nicht um ein „jährliches 
Extraordinarium“ gehandelt. „Die Ausgabe für die 
Armeeorganiſation war in dem Augenblick keine exkra⸗ 
ordinäre mehr, ſo bald die Regierung die definitiven 
Maßregeln derſelben getroffen, ſo bald der Landtag 
dieſelben bewilligt hatte; fie erforderte allerdings extra⸗ 
ordinäre Einnahmen, aber eben nur auf eine beftimmte 
Zeit — bis zur Grundſteuerregelung.“ — Bei ſolcher 
Auslegung würde auch die Ausfüllung der „Lücke“ 
nicht entfernt einen neuen feſten Boden ſchaffen. — 
Den 10. Seitens des Kriegsminiſteriums ſollen die 
Contracte mit verſchiedenen Leferanten, welche Liefe⸗ 
rungen für die Truppentheile in der Provinz Poſen 
übernommen, haben, verlängert fein. — In Folge des 
Verbots der vier Zeitungen: „Süddeutſche Zeikung“, 
5Wochenſchrift des Nationalvereins", Hamburger „Re⸗ 
form“ und „Bund“ hat der Handelsminiſter die Poſt⸗ 
anſtalten angewieſen, dieſe Zeitſchriften auch nicht un⸗ 
ter Kreuz⸗ oder Streifband zuzulaſſen. Der „Nürn⸗ 
berger Korreſp.“, bekanntlich ein großdeutſches Or⸗ 
gan, ſagt: „Es giebt ein Blatt in Süddeulſchland, 
welches bereits vor zwei Jahren vorausſagte, der erſte 
deutſche Staat, welcher den Nationalverein verfolge, 
werde Preußen ‚fein. Dieſes Blatt war das unſrige 
und dieſe Vorausſetzung iſt durch den Schlag gegen 
die zwei Hauptorgane des Vereins, die „Wochenſchriſte 
und die „Südd. Z.“ in Erfüllung gegangen.“ 
Baden. Die Geiſtlichen aller Konfeffionen müf- 
fen jetz nicht blos den Huldigungseid, ſondern auch 
den Eid auf die Verſaſſung leiſten. Dieſe zeitgemäße 
Anordnung der Regierung iſt durch die ſteigende Reni⸗ 
tenz jüngerer Geistlicher gegen manche geſetzliche Ein⸗ 
richtungen unſeres Landes nothwendig geworden und 
muß als ‚gejebliche, Abwehr einer beanſprüchten Exemp⸗ 
tion von den Pflichten und Verbindlichkeiten jedes 
Staatsangehörigen betrachtet werden. N 
Oeſterreich. Die „Alg. Zt." bringt die 
Mittheilung aus Paris, Graf glechberg ſel mit Ent⸗ 
werfung einer gemeinſamen Note betraut, welche Frank⸗ 


reich, England und Oeſterreich an Rußland richten 
werden. — Aus Wien, den 28. März wird der 
„France“ geſchrieben, Oeſterreich habe von Rußland 
verlangt, daß die Rechte der polniſchen Katholiken 
unter die Garantie Europas geſtellt werden ſollen; 
Fürſt Gortſchakoff habe ſich aber darauf nicht einlaſ⸗ 
ſen wollen und entgegen gehalten, daß der Kaiſer von 
Rußland Souverain ſei über alle religiöſen Angelegen- 
heiten des Reiches; das Wiener Cabinet wolle aber 
die von ihm angeregte Frage mit den anderen katho⸗ 
liſchen Mächten weiter beſprechen. — Die hieſigen 
Blätter melden: „Im kommenden Quartal ſoll aber⸗ 
mals eine Armee⸗Reduction ausgeführt werden, und 
zwar durch eine neue Formation der Infanterie-Regi⸗ 
menter, wodurch eine Erſparung von circa 10,000 
Mann erzielt würde.“ Nachdem vor Kurzem die Ar⸗ 
mee um 40,000 Mann vermindert worden, mithin 
eine abermalige Verminderung, zuſammen alſo eine 
Reduction von 50,000 Mann. Es leidet keine Frage, 
daß Preußen bei einer vernünftigen Politik geringern 
Gefahren im Innern und im Aeußern ausgeſetzt iſt 
als Oeſterreich — Die „Gen. ⸗Korreſp.“ ſagt, daß die 
Verhandlungen wegen einer gemeinſamen diplomatiſchen 
Aktion in der polniſchen Frage, für welche une 
leugbar Anhaltspunkte vorhanden ſind, ſich noch in 
der Schwebe befinden. 

Frankreich. Mit den Waffen in der Hand 
wird Frankreich für die Polen Nichts thun, da Eng⸗ 
land und Oeſterreich keinen Krieg wollen. Die Sym⸗ 
pathien der öffentlichen Meinung für Polen bleiben 
ungeſchmälert; mehrere Theater ſind bereit, Vorſtellun⸗ 
gen zum Beſten der Verwundeten zu geben, und es iſt 
möglich, daß ihnen dies geſtattet wird. — Von der 
franzöſtſchen Grenze, den J. April, wird der „K. 3.“ 
geſchrieben: Daß augenblicklich wirklich ein Stillſtand 
in den Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land eingetreten ſein müſſe, geht unter Anderem ſchon 
aus dem Umſtande hervor, daß Prinz Napoleon, der 
nebſt dem Grafen Walewski, mit dem er in jüngfter 
Zeit häufig verhandelte, ſich am thätigſten in der 
Sache bewieſen hat, daran denkt, Paris zu verlaſſen. 
Zunächſt ſoll bloß von einem Ausfluge während der 
Oſterfeiertage nach der Schweiz die Rede ſein; es 
ſind aber, wie aus Paris gemeldet wird, auch bereits 
alle Vorbereitungen zur Reiſe nach Egypten getroffen. 
Die Beibehaltung Foulds, obgleich dieſer Miniſter 
ſchon lange nicht mehr die Gunſt des Kaiſers befist, 
iſt auch in dieſem Sinne aufzufaſſen. Man will alles 
bermeiden, was augenblicklich an eine allzu energiſche 
Politik glauben machen könnte. Der gegenwärtige Fi⸗ 
fanzminiſter wird aber gewiß nicht mehr lange im 
Amte bleiben. — Der Kaiſer hat den bolni⸗ 
ſchen Zuapen⸗Führer Rochebrun empfangen, ebenſo 
der Prinz Napoleon. — Die „Nation“ enthält heute 
folgende Mittheilung: „Wir glauben zu wiſſen, daß 
die Unterhandlungen in Betreff Polens viel weiter vor⸗ 
geſchritten find, als man bis jest geſagt. Frankreich, 
England und Oeſterreich ſollen ſich geeinigt und eine, 
wenn auch nicht der Form, doch dem weſentlichen In⸗ 
halte nach identiſche Note nach Petersburg geſandt 
haben. Wenn die andern Mächte, deren Geſinnungen 
man bereits kennt, wie Schweden, Portugal, die Schweiz, 
Ikalien, Spanien ꝛc, ſich dieſem Schritte anſchließen, 
wie man hoffen darf, ſo kann das Reſultat nicht zwei⸗ 
felhaft ſein. Die Fortdauer des Aufſtandes in Polen 
und der faſt einſtimmige Wunſch Europas können nicht 
verfehlen, einen tiefen Eindruck auf den edlen Geiſt des 
Kaiſers Alexander zu machen. Die Mächte, fo glau⸗ 
hen wir, haben alles, was einem Druck ähnlich ſehen 
könnte, mit Sorgfalt vermieden und vorgezogen, der 
Initiative des Eyaren die Maßregeln zu überlaſſen, welche 
er für geeignet halte, einen Heerd periodiſcher Aufſtände, 
eben ſo beunruhigend für Europa als unheilbringend 
für Rußland, auf immer zu erſticken.“ 2 

Großbritannien. Der Ekonomiſt beſpricht 
Graf Eulenburg's Erklärun 
polniſchen Flüchtlinge in einem Tone der Entrüſtung, 
gegen welchen die Neußerungen der vorgeſtrigen Times. 
beinahe ſchüchtern zu nennen find. Die. conferdafive 
Preß bemerkt: „Wenn die preußiſche Regierung thut, 
was Graf Eulenburg in Ausficht ſtellt, ſo wird fie an 
dem Kampfe zwiſchen den Polen und Ruſſen direeten 
Theil genommen haben und folglich nicht nur .. .., 
ſondern auch eine baldige und angemeſſene Vergeltung 
auf ihr Haupt. herabbeſchwören.“ — Ganz eben fo ſtark, 
wie der Ekonomiſt, ſpricht fi) der Examiner aus. 
Italien. Eine Marſeiller Depeſche bringt 
Nachrichten aus Rom vom 4. April. Man berſicherte, 
der Papſt habe an den Kaiſer von Oeſterreich geſchrie⸗ 
den, um ihn für die Wiederherſtellung Polens günſtig 
zu ſtimnmenn. ar 1 

Rußland. Petersburg, d. 7. Die Wie⸗ 


über das Schickſal der 


ner „Gen⸗Korreſp.“ theilt einen Brief aus Petersburg 
mit, nach welchem der Geheime Rath Korff in beſon⸗ 
derem Auftrage des Kaiſers mit dem Entwürfe einer 


Art von ſtändiſcher Gouvernements⸗Verfaſſung beſchäf⸗ 


tigt iſt. Die Kaiſerin von Rußland macht eine Reiſe 
nach Kiſſingen. — De Bau einer Eiſenbahn von 
Kiew nach Odeſſa, 647 Werft lang, mit zwei Iweig⸗ 
bahnen von je über 300 Werft Länge, it einer ruſ⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft bewilligt worden. Für das dazu 
nöthige Capital von 35 Millionen Silberrubel garan⸗ 
tirt die Regierung 5 Procent Intereſſen. — Viele 
Beurlaubten find einberufen worden. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ veröffentlicht ein kaiſerliches 
Decret, durch welches dem General d. Berg im Ver⸗ 
hinderungsfalle des 1 Conſtantin auch die 
Civilderwaltung Polens Übertragen wird. 

Griechenland. Athen, den 31. März. 
Die badge und beſonders die Zuchtloſigkeit und 
die Uebergriffe der vollſtändig desorganiſirten Armee 
nehmen hier immer mehr überhand. — Der Prinz 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg (Bru⸗ 
der der Gemahlin ded Prinzen von Wales, Prinzeſſin 
Alexandra) iſt unter dem Namen Georg der Erſte am 
30. März von der Nationalberſammlung einſtimmig 
als König von Griechenland gewählt worden. 


Provinzielles. 
Graudenz, 7. April. Am Sonnabend Nach⸗ 


mittag entſtand auf dem Markte ein außergewöhnlich 


großer Scandal. Eine Anzahl entlaſſener Reſerbiſten 
wurden aus einer Gaſtwirthſchaft, wo ſie des Guten 
zu viel thun wollten, an die Luft geſetzt und verſuch⸗ 
ten, durch ein Bombardement mit Steinen ſich wieder 
den Eingang zu erzwingen. Die Polizei, zu ſchwach 
zur thätlichen Intervention, mußte um das Haus vor 
der Demolirung zu ſchützen, eine Militairwache herbei⸗ 
rufen, welche die Ruheſtörer verhaftete. 
Marienburg, 31. März. Die jüngft von hier 
abgegangene Zuſtimmungs⸗Adreſſe an das Haus der 
Abgeordneten lautet: Die Unterzeichneten geben — 
in bollſter Uebereinſtimmung mit den zahlreichen, in 
Beziehung auf den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes 
vom 1. d. M. anderweit gegebenen Kundgebungen — 
ihrer innigen Ueberzeugung dahin Ausdruck: eine Po⸗ 
litik Preußens, welche die völkerrechtlich gebotene Neu⸗ 
tralität, dem in Polen ausgebrochnen Aufſtande 
gegenüber, aufgiebt, gefährdet die politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen des Landes. Das Abgeordne⸗ 
tenhaus, indem es in gefahrdrohender Lage die wahre 
Willensmeinung des Preußiſchen Volkes ausgeſprochen 
hat, verdient für dieſen neuen, dem Vaterlande gelei- 
ſteten Dienſt die Anerkennung und den begeiſterten 
Dank aller ächten Patrioten. Wir erklären uns fer⸗ 
ner einverſtanden mit dem Verfahren, welches das Ab⸗ 
9 18 bei Behandlung des Budgets für das 
ahr 1863 eingeſchlagen hat. 
Marienburg, 15. März 1863. (G. G.) 
Elbing, 7. April. Die hieſige Königl. Poli⸗ 
zeidirection bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß unfere 
ſtädtiſchen Behörden 200 Thlr. zu Prämien für die⸗ 
jenigen ausgeſetzt haben, welche die Urheber von 
den im en Monat hier verbreiteten Gerüchten 
über beabsichtigte Störungen der öffentlichen Ordnung 
oder von 8 und Anreizungen nachwdeiſen. 
Danzig, 8. April. In letzter Zeit hak ſich hier 
ein ſo großer Mangel an Steuerbeamten für die Ab⸗ 
fertigung der Schiffe gejeigt, daß die Aelteſten der 
Kaufmannſchaft de heute auf en Wege 
an den Herten General-Steuer-Director in Berlin ges 
wandt haben, um eine Abhilfe dieſes für die Kauf 
mannſchaft ſehr empfindlichen Uebelſtandes zu erlangen. 
Außerdem iſt Herr Commerzienrath Behrend und Herr 
B. Nofenftein deputirt, um mündlich noch eine ein⸗ 
bei Vorſtellung an den Hrn. General⸗Steuer⸗Direttor 
n dieſer Angelegenheit zu richten. (D. 3) 
Gerdauen, 25. März. Mehrere Kreistagsmit⸗ 
lieder haben bei dem Vorſitzenden des Kreistags den 
Intrag eingebracht: der Kreistag wolle beſchließen, die 
Redakklon des Kreisblatts aufzufordern, nie wieder 
Aufſätze oder Artikel politiſchen Inhalts, ſondern nur 
amtliche Bekanntmachungen in das Kreisblatt aufzunch- 
men. Hierauf erging folgende Verfügung; Orig. 
den Herren Ankragſtellern mit dem ergebenen Erwidern 
zu kemittieen, dar der nebenſtehende Antrag ſich als 


Vorlage zu einem Kreiskags⸗Beſchluſſe nicht eignet, 


weil die Redaktion des Kreissblattes lediglich Sache 
des Landrathsamts iſt. — Wegen der von der Kgl. 
Regierung angeordneten Aufnahme der nebenbezeichne⸗ 
ten Bekanntmachungen kann ich nur wiederholt an⸗ 
heimſtellen, ſich direct an die Kgl. Regierung zu wenden. 
Kgl. Landrathsamt R. b. Below. J V. (G. G.) 


= e ebrole s 6 nd 

Zum 1 Für den dieſſeitigen Getreidehan- 
del mit Polen ſoll eine weſentliche Verbeſſerung eingeführt 
werden. Im Jahre 1843 ſind folgende Normalgewichtsſätze 
für die über Thorn, Leibitſch und Pieczenia eingehenden Ce⸗ 
realien feſtgeſetzt worden: für den Scheffel Weizen 84 Pfd., 
Roggen 77 Pfd., Gerſte 62 Pfd, Hafer 42 Pfd., für Erbſen 
iſt gar kein Normalſatz feſtgeſtellt. Im J. 1861 find für die 
in Danzig zur ſchließlichen Abfertigung gelangenden Cerealien 
folgende Normalgewichtsſätze fixirt worden: für den Scheffel 
Erbſen 90 Pfd., Weizen 85 Pfd., Roggen 80 Pfd. Gerſte 
70 Pfd., Hafer 50 Pfd. In den Differenzen zwiſchen die⸗ 
5 und obigen Normalgewichtsſätzen haben die meiſt ſehr er- 

eblichen Mißſtimmungen ihren Grund, welche ſich bei der 
Abfertigung von Cerealien zu Danzig gegen die Gewichtser⸗ 
mittelungen bei der Borabfertigung zu Thorn herausſtellen 
und meiſtentheils ein bedeutendes Manko gegen die Letzteren 
zu ergeben pflegen. Mit Rückſicht darauf, daß jetzt reines und 
ſchweres Getreide aus Polen importirt zu werden ſcheint, beab- 
ſichtigt die Provinzial Steuer⸗Direktion die Normalgewichtsſäßze 
für Thorn und Danzig gleichzuſtellen. Die hieſige Handelsfam- 
mer hat in ihrer gutachllichen Aeußerung der beabſichtigten 
Maßnahmen als einer durchaus zweckmäßigen und anerken⸗ 
nenswerthen beigeſtimmt. Der Vortheil für den hieſigen Ge- 
treidehandel iſt erſichtlich wenn man erwägt, daß die Scheffel. 
zahl aus dem Gewichte ermittelt und die Eingangsſteuer vom 
Scheffel erhoben wird. : 

— Fotterie. Die Einzahlung zur vierten Klaſſe der 127. 
8 ſen-Lotterie muß ſpäteſtens am Montag, d. 18. d. M. 
erfolgen. a 

— Vorſchuſverein. Die ſtatutenmäßige Vierteljahrs-Ge⸗ 
neralverſammlung fand am Mittwoch, den 8. d. Mts. ſtatt. 
Der Geſchäftsbericht für das erſte Quartal 1863 wurde mit- 
. Nach demſelben betrug die Total- Einnahme 14,048 

hlr., die Ausgabe 13,853 Thlr., die aufgenommenen Dar- 
lehen 8,318 Thlr., das Guthaben der Mitglieder 2835 Thlr., 
der Reſervefonds 379 Thlr., die Zinſen⸗Einnahme 178 Thlr., 
der Wechſelbeſtand 11,038 Thlr. Die Zahl der Mitglieder 
hat ſich um 24 gemehrt und beträgt jetzt 170. — Indem 
wir bon dem erfreulichen Zuſtand des Vereins Notiz nehmen, 
können wir nicht umhin zu bemerken, daß diejenigen, welche 
kleine Summen für längere, oder kürzere Zeit zinslich anlegen 
wollen, wohl thun, wenn ſie ihre Erſparniſſe dem Verein 
(beim Vereins⸗Redanten Herrn Heins) anvertrauen, welcher 
ſchon durch ſeine Reſervefonds vollſtändige Sicherheit für die 
Einlagen bietet. Sie erhalten vom Verein für jede Zeit 
Zinſen, was bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe nicht der Fall iſt. 
Dieſes Inſtitut zahlt erſtlich kleinere Zinſen, als der Vor⸗ 
ſchußverein, und zahlt von den Einlagen erſt nach einem 
vollen Jahre Zinſen. Wer z. B. 50 Thlr. der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe übergiebt und dieses Kapital vor einem vollen 
Jahre wieder abholt, erhält nicht nur keine Zinſen, ſondern büßt 
auch am Kapital 1 Sgr. ein, welchen er für das Sparkaſſen⸗ 
buch zahlen muß. 

— Das ſtädtiſche Muſeum hat dieſer Tage von dem in 
Oſtindien angeſtellten engliſchen Miſſions Prediger Herrn 
Dröſe, einem gebornen Thorner, welcher während der Feſt⸗ 
tage hierorts anweſend war, eine Sammlung werthvoller und 
ſehenswerther oſtindiſcher Erzeugniſſe erhalten. In demſelben 

finden ſich z. B. eine Tabakspfeife, eine Menge weiblicher 
Schmuckſachen, ein Dolch mit einem eigenthümlichen Hand. 
griffe, ein buddhiſtiſcher Roſenkranz, eine Reihe mit lebendigen 
Farben auf Marienglas ausgeführter Bilder, welche das Le⸗ 
ben der oſtindiſchen Bevölkerungsſchtchten veranſchaulichen ic, 
Beim Beſuch des Muſeums, um die beregte Sammlung in 
Augenſchein zu nehmen, drängten ſich uns mehre Wünſche 
auf, die wir im öffentlichen Intereſſe hier mittheilen wollen. 
Es iſt z. B. wünſchenswerth, daß jene ſchönen Bilder auf 
Marienglas zwiſchen Glasplatten gebracht und das von der 
Handelskammer dem Muſeum geſchenkte photographiſche Al⸗ 
bum Thorner Anſichten mit einem Deckel verſehen würde, 
damit ſich Jedermann an ihrem Anblick erfreuen könnte. 
Jetzt liegen ſie in Papier eingeſchlagen da und können beim 
Vorzeigen leicht beſchädigt werden. Ebenſo wird die ſehens⸗ 
werthe und reſpectable Münzſammlung — wohlverpackt — 
in Holzſchachteln aufbewahrt. Vor allen Dingen thut eine 
Erweiterung der Lokalilät des Muſeums dringend noth. Der 
private Eifer, welcher die Sammlungen des Muſeums täglich 


mehrt, iſt mit Dank anzuerkennen, allein es iſt Zeit, daß die 


Herren Väter der Stadt, die nachgerade den hohen Werth 
der Muſeums⸗ Sammlungen erkannt haben dürften, den Stadt 
ſäckel aufthun und die verhältnißmäßig geringe Summe zu 
dem mehrmals beantragten Ausbau des Muſeums bewilligen. 
— Der Mohlthätigkeits-Verein der jüdiſchen Gemeinde, 
deſſen Gründung vor e. zwei Jahren wir unſeren Leſern 
nolifizirten, beſchloß am 1. März d. J. fein zweites Ver. 
waltungsjahr. Die durch den Druck veröffentlichten beiden 
Jahresberichte liegen uns vor und konſtatiren die erfreuliche 
Wirkfamkeit des Vereins. Nach dem zweiten dieſer Berichte 
vom 1. März d. J. betrug im v. J: die Einnahme 221 
Thlr. (davon 151 Thlr. monatliche Beiträge), die Ausgabe 
73 Thlr. (davon die Verwaltungskoſten — etwas hoch! — 
über 31 Thlr.), das Vereinsvermögen 855 Thlr., der Umſatz 
1406 Thlr., davon 30 Darlehen 887 Thlr., die Abzahlungen 
860 Thlr., ausſtehende Forderungen 545 er 
— Handwetherverein. Für die Bibliothek des Vereins 
ſind neuerdings Geſchenke eingegangen von den Herren: 
Sanitätsrath Dr. Weeſe, Saum. Moldehnke, Fabrik. Dr. 
Fiſcher, Kaufm. J. Landecker. bib f 
— Das Kreisblatt brachte im v. Quartal mehrmals 
Artikel politiſchen Inhalts, als Reden von Miniftern zc. Es 
t dieſe Thatſache bei vielen Kreiseingeſeſſenen kein geringes 
efremden erregt, da derartige pol. Mittheilungen nicht in's 
Kreisblatt gehören, weil daſſelbe keine Caution beſtellt hat, 
und auch nach Beſtimmung und Gründung bei feiner Ein: 
führung anderen Zwecken dienen ſoll, als eben der zur Ver⸗ 
breitung von politiſchen Mittheilungen, und zwar auf Koſten 
der Kreiseingeſeſſenen, die ſomit jene Mittheilungen doppelt 
bezahlen müſſen, da ihnen dieſelben durch die Zeitungen ge⸗ 
bracht werden. Deshalb ſteht dem Vernehmen nach auf dem 
nächſten Kreistage eine Interpellation, reſp. ein Proteſt gegen 
die Aufnahme beregter Artikel im Kreisblatte bevor. 


Auswahl erhalten. 


— Aus Polen. Nach Mittheilungen, welche wir von 
Reiſenden und Einheimiſchen empfingen, wächſt im Nachbar⸗ 
lande der traurige anarchiſche Zuſtand von Tage zu Tage. 
Die moskowitiſchen Schaaren treiben ihr Beruhigungswerk 
ungeſtört fort. Aber auch die Inſurgenten haben ſich leider 
in ihrem Benehmen geändert. Wo dieſelben in größeren 
Haufen unter Anführern beiſammen ſind, da wird möglichſt 
auf Disciplin geſehen und Plünderung, Raub und Mord 
kommen nicht vor, wol aber, wo ſich kleinere Haufen zu⸗ 
ſammenthun. Am übelſten befinden ſich bei dieſer Anarchie 
unſere deutſchen Landsleute. Die Inſurgenten thaten ihnen 
früher Nichts zu Leide. Das iſt anders geworden, ſeit das 
preußiſche Miniſterium auch mit der Konvention vom 7. Febr. 
d. J. gegen die Inſurgenten ſo entſchieden Partei genommen 
hat und die Auslieferungen von Polen aus Preußen an die 
Ruſſen erfolgt ſind. Nun iſt weder das Eigenthum, noch 
das Leben unſerer Landsleute jenſeits der Grenze vor den 
Inſurgenten mehr ſicher und zwar in Folge von Racheakten. 
Der leiſeſte Verdacht, daß ein Deutſcher ez mit den Ruſſen 
halte, genügt um ihn in größte Gefahr zu bringen. Wie 
geſagt, beim Beginn der Inſurrektion war das Berhältniß 
zwiſchen Polen und Deutſchen ein anderes; letztere waren, 
wenn auch von jenen nicht ſonderlich geliebt, doch unbehelligt. 
Allein Herr v. Bismark wußte und weiß es beſſer, was den 
deutſch-preußiſchen Intereſſen bezüglich unſerer polniſchen Nach- 
barn frommte und frommt. 

— Zum telegraphiſchen Verkehr. Die zweite Leitung 
von hier über Cülmſee, Graudenz ie. nach Danzig und Kö. 
nigsberg wurde Ende dieſer Woche hergeſtellt. Vor zwei 
Jahren ging von Thorn nur ein Telegraphendraht aus, und 
zwar nach Bromberg; heute gehen von hier 9 Drähte, an 
welchen zur Zeit 5 Kgl. Telegraphen-Beamte beſchäftigt ſind. 

= die eſtung Chorn ſoll gutem Vernehmen noch laut 
definitiver Beſtimmung an maasgebender Stelle bedeutend 
durch detachirte Forts erweitert und zum Waffenplatz erſten 
Ranges erhoben werden. Das „Wann“ dürfte freilich 
aus leicht errathbaren Urſachen noch in weiter Zeitferne zu 
ſuchen fein, 


Briefkaſten. 
„Kein Mockeraner“, — beſten Dank, in 


Ei dt. 
ingefan Die Nedaztion. 


in nächſter Nummer. 


Inſerate. 
Die Verlobung ihrer Tochter Lina mit dem 


Kreisrichter Herrn Ernst Oloff zeigen ergebenſt an 


Schlochau, den 6. April 1863 
Gutsbeſitzer Henning und Frau. 


Heute Abend 7½ Uhr entriß mir der 


Tod meine innigjt geliebte Gattin A 
0 | gues geb. 
Höltzel, nachdem dieſelbe von einem todten 
Knaben entbunden war. a 
Dieſe traurige Anzeige Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
W. Hertzer. 
Brieſen, den 8. April 1863. 
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittags 3 
Uhr ftatt. 


Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung vom 10. Dezember 
v. J. iſt in das hier geführte Firmenregiſter ein⸗ 
getragen, daß der zu Thorn wohnhafte Kaufmann 
Hugo Dauben daſelbſt ein Handelsgeſchäft unter 
der Firma: N 
Hugo Dauben 
betreibt. % 
Thorn, den 4. April 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
zu 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der Termin am 23. April d. J. in Rogowko 
zum Verkaufe von 30 Schaafen und 1 Fuchs⸗ 
Fohlen iſt aufgehoben. 
Thorn, den 4. April 1863. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 1151 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 14. d. Mts. 

— Vormittags 9 Uhr 
ſollen auf dem Rathhausſaale mehrere Nachlaß⸗ 
ſachen verſtorbener Stadtarmen ſo wie einige 
Pfandſtücke durch den Kämmerei⸗Kaſſen⸗Buchhalter 
Herrn Kappel an den Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft, und hierauf die Auktion im 
St. Georgen⸗Hospital und Nachmittag von 2 Uhr 
ab im Bürger⸗Hospital weiter fortgeſetzt werden 
welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Thorn, den 9. April 1863. 2 

Der Magiſtrat. 
; Eine neue Sendung Enm-tout-cas und 
Knicker habe ich wieder in einer geſchmackvollen 
O. Petersilge. 


na 
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Morgen Sonntag, den 12. d. Mts.: 
in Platte's Etabliſſement 


SONCERT, 


Anfang 4 Uhr. 
E. v. Weber. Mofikmeifer. 


BER Schützen⸗ Haus. 
Sonntag, den 12. April: 


grosses Concert 

i „ (mit verſtärktem Orcheſter) 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Capellmeifter - 

v. Weber. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2½ Sgr. 

Für gute Speiſen, Getränke und Bedienung 
iſt aufs beſte Sorge getragen, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet. II. Siewerts. 


Sonntag, den 12. d. Mts. 
Tanzvergnügen 
in der goldenen Sonne. 

Anfang 7 Uhr. 

Die Damen werden von mir eingeladen. 

NER Arenz. 
Sonntag, den 12. d. Mts. wird auf meiner 
Kegelbahn (im goldenen Löwen) ein fettes 
Kal b ausgeſchoben, wozu zu zahlreicher Theile 
nahme ergebenſt einladet. i . 
Mocker, den 10. April 1863 a 
Gajewski. 
se” Platte’s Garten. ER 
Da ich mein Local jetzt vollſtändig reſtaurirt 
habe, ſo mache ich die ergebene Anzeige, daß der 
früher ſtattgefundene Tanz, auf den vielſeitigen 
Wunſch meiner geehrten Gäſte, jetzt vollſtändig 
eingeſtellt iſt, und empfehle ich mein Etabliſſe⸗ 
ment zum geneigten Beſuch eines geehrten Publi⸗ 
kums. F. Günther. 
ACO TIO N. 
Dienſtag, den 14. April von 9 Uhr 
früh ab werden Neuſtadt No. 3 Betten, Kleider, 
Wäſche und andere Gegenſtände öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft. 


— —v—̃ 


ATL CTION 


Mittwoch, den 15. u. Donnerſtag, den 16. 
von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen im Platte’ 
ſchen Garten Tiſche, Stühle, Glas, Porzellan, 
Küchengeſchirr, eine Partie ſehr guter Rum's 
in Flaſchen, Wein und verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 


Donnerſtag, den 16. d. Mts. 
früh 9 Uhr findet eine Auktion, aus verſchie⸗ 
denen Möbeln, Haus- und Küchengeräth beſtehend, 
ſtatt; Brückenſtraße No. 19. 

Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich jetzt Neuſtadt Gerechte Straße No. 95 
neben der Streich'ſchen Bierbrauerei wohne, und 
bitte mich auch ferner mit Bauaufträgen beehren 
zu wollen. Kuszmink, 
Zimmermeiſter. 


Die Niederlage in der Schloßmühle verkauft die 


Mühlen fabrikate der Thorner 
5 Stadtmühlen 


von jetzt ab bis auf weiteres zu nachſtehenden 


Preiſen: Verſteuert: 
t Sorte pr. 100 Pfd. 5 Thlr. > Sgr. 
Roggenmehl J. 1 0 N 23% 15 „ 
n II. m ff 2 11 15 * 
Futtermehl 5 n 
Roggenkleie . ens 
Welzenkleie — 


Gebildete Damen, mofaiſchen Glaubens, 
in Danzig, wünſchen einige junge Mädchen, 
die die Schule daſelbſt beſuchen ſollen als Wen: 
ſionaire bei ſich aufzunehmen. Liebevolle Be⸗ 
handlung und gewiſſenhafte Beaufſichtigung wird 
zugeſichert. 
Näheres erfährt man daſelbſt Heilige Geiſt⸗ 
Gaſſe 130. Ge. 


Einen Lehrling, ſucht i 
A. C. Schultz, Tiſchlermeiſter. 


Nur26Silbergrofchen 


baaͤr oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
(keine Promeſſe) zu der am 28. und 29. Mai unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 
Ziehung der großen 


Stants-Gewinne-Verloosung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14,800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ev. Thlr. 1 14,000, 57,000, 28,500, 17,000, 14,300, 13,400, 
8570, 6860, 5700, 2300, 17008, 1140, 570 c. m. — 
(Ganze Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr.) Die Gewinne werden baar in 
Vereins⸗Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, 
welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher 


direct zu wenden an das 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer⸗ 
den durch Unterzeichnete auch die 
planmäßigen Freilooſe verabfolgt. 


Haupt⸗Depot bei 


Stirn & Greim in Frankfurt n. 


Laut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in jüngſter Zeit folgende 
Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 115,000, 100,000, 70,000, 50,000, 35,000, 


30,000, 25,000 c. c. 


Es ſind mir im Violin-Unterricht, nach der 
Kreutzer-, Baillot- & Rode'ſchen Schule, «einige 
Stunden frei geworden; gefällige Rückſprache nimmt 
entgegen OC. Babowski, 

Muſikmeiſter a. D. 
3 Culmerſtr. No. 331. 

Auf dem Wege von der Kleinen Gerberſtr. 
nach der Schülerſtraße iſt ein Stück einer goldenen 
Kette, ungefähr 6 Zoll lang, mit einer Quaſte 
verloren gegangen. 

Der Wiederbringer erhält eine angemeſſene 
Belohnung bei M. Wollenberg, 

Neuſtadt 290. 


Ein grünſeidener Schirm iſt 
verloren gegangen. 

Der Finder wird gebeten denſelben Schüler— 
Straße 412 abzugeben. 

Ich wohne jetzt an der Bache No. 47. 
AM. Knitter, Commiſſionair. 
Meine Wohnung ift Culmerſtraße 
een No. 343 bei der Wittwe Lowitzka. 

Waldmann, 


Schneidermeiſter. 


Ein Sohn achtbarer Eltern von außerhalb, 
der polniſch ſpricht, findet in meinem Wein- und 
Waaren⸗Geſchäft eine Lehrlingsſtelle. 

. Adolph Haan. 
Die Stelle eines Boten und Austrägers 
iſt in meinem Geſchäfte zu beſetzen und wollen 
ſich geeignete Individuen melden. 

Ernst Lambeck. 
Ein gut eonſervirtes Billard mit 
Zubehör ſoll billig verkauft werden. 
= Näheres zu erfragen im 
Vermittelungs:Burenu 
von Rypinski & Kostro. 


Um den Reſt meines Holzlagers zu räumen, 
verkaufe ich trockenes ſtarkklobiges Fichten, 
Eichen⸗ und Ellernholz um 8 Sgr. billiger 
als an der Weichſel. Das Holz ſteht auf mei⸗ 
nem Holzplatze klafterweiſe aufgeſtellt. Das 


Maaß iſt ſehr ſtark. 


I Schlesinger. 
Zwei Milchkühe ſtehen zum 
Verkauf bei 


B. Virgin, 
Alt Culmer Vorſtadt. 


Wer einen gebrauchten Kim 

derwagen zu verkaufen hat, melde 

ſich bei dem Ober⸗Kellner Zahn in 
Sanssouci, 


— —— — OU nn — — 
Eine Drehrolle iſt zu verkaufen bei 
J. Kittelmann, Seeglerſtraße No. 136. 
1 Diejenigen geehrten Damen, welche 
ugeſonnen ſind, ihre Bettfedern auf meiner 
Reinigungsmaſchine reinigen zu laſſen, erſuche ich 
ae Beſtellungen einen Tag früher bei mir 
anmelden zu wollen. Ich bemerke, daß der 
Krakheitsſtoff aus den Federn durch die Wirkung 
der Maſchine entfert wird. 
Silber mann. 
„Bettfederreiniger, - 
Culmerſtr. neben Herrn Hepner. 


geſundheits-Caſſee. 

Bei den fo hohen Preiſen des Bohnen-Caffee 
empfehle ich wiederholentlich allen Haushaltungen 
als ein vorzügliches und billiges Erſatzmittel des⸗ 
felben den echten Dr. Tutze'ſchen Geſundheits⸗ 
Caffee aus der alleinigen Fabrik von Krause & 
Comp. in Nordhauſen! ein Surrogat, das im 
Geſchmack dem Bohnen-Eaffee ſehr gleich kommt, 
dabei faſt um das fünffache billiger iſt. Da der⸗ 
ſelbe, vielfach neuerdings ſogar unter gleichnami⸗ 
ger Firma nachgeahmt wird, ſo mache ich darauf 
aufmerkſam, daß jedes Packet des echten Fabrikats 
mit der vollſtändigen Firma „Krause & Comp. 
in Nordhauſen“ und dem Stempel des Herrn 
Dr. Arthur Lutze, Sanitätsrath in Cöthen ver- 
ſehen, und bei mir in echter Waare ſtets billigſt 
zu haben iſt. . 

Eduard Seemann. 
Bei Ernst Lambeck iſt zu haben: 

Als beſter Hausſeeretair für das bürgerliche 
und Geſchäftsleben iſt Jedermann zu empfehlen: 
Die Vierzehnte Auflage von: 

W. G6 Campe, gemeinnütziger 
Priefſteller, 

oder Briefe und Aufſätze aller Art nach 

den bewährteſten Regeln ſchreiben und ein- 

richten zu lernen, mit Angabe der nöthigen 
Titulaturen für alle Stände. 

Vierzehnte Auflage. — Preis AS Sgr. 

Dieſer ausgezeichnete Briefſteller enthält, außer 
einer kurzen Anweiſung zur Orthographie und 
zum Briefſchreiben, auch 180 vorzügliche Brief- 
muſter zu Erinnerungs-, Bitt⸗, Empfehlungs⸗ 
ſchreiben, auch Beſtellungs⸗ und Handlungsbriefe, 
Ferner 100 zweckmäßige Formulare 1) zu Ein⸗ 
gaben, Geſuchen und Klageſchriften an Behörden, 
2) Kauf-, Mieth⸗, Pacht⸗, Bau, Lehrkontrakten, 
3) Schuldverſchreibungen, 4) Quittungen, Voll⸗ 
machten, 5) Anweiſungen, Wechſeln, 6) Atteſten, 
Anzeigen und Rechnungen über gelieferte Waaren. 

NB. Es iſt dies einer der beſtbearbeiteten Brief- 
ſteller, welcher ſich durch bündige Kürze praftifche 
Darſtellung vortheilhaft auszeichnet. 

Eine Sendung Frühlingsmäntel, Pa⸗ 
letots und Mantillen, ſowohl in Wolle als 
in Seide, habe wiederum empfangen und empfehle 


ich dieſelben ſehr preiswürdig. 


Jacob Danziger, 
Breite Straße 445. 
„ Maldſchloß, — Pair iſch Pier, — 
2 feine Kaſſer's und alle Eolonial- 
wagten billigſt bei 
George Beuth, 
“in Brückenſtr. 20. 


riſchen und geräucherten Lachs, 
ſowie eine Sendung Meſſina⸗Apfelſinen 
empfiehlt ©. F. Lierath 
Am Markt am Copernicus. 
wei W de ſt Berk 
u ART Be 
Geſprengte und runde Kopf⸗Feldſteine zu 
Bauten, verkauft und liefert nach Thorn, Bielawy. 


Schuhm. H. Kuſikowski, geb. d. 26. März. 


Heute Abend Liedertafel. BE 
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich den 
18. d. Mts. in Thorn eintreffe. 
J. F. Torresse, 
Königl. Preußiſcher Lehrer der Gymnaſtique, der 
Tanz. und Fechtkunſt. 
ine Wohnung iſt zu vermiethen auf der Neu⸗ 
ſtadt No. 89,90 bei Bäckermeiſter Kissner. 
(a möblirte Stube fteht zu vermiethen Coper⸗ 
nicusſtraße No. 169 eine Treppe. 
(gr kleine Familienwohnung, im Hinterhaufe, 
iſt ſofort zu vermiethen Brückenſtr. No. 19. 
Ein einzelnes Zimmer, mit auch ohne Möbel, 
iſt vom 1. Mai cr. anch von gleich im Hauſe 
der Frau Wittwe Stephan zu vermiethen. 


Adolph Wittkowski. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 5. April. Ernſt Rudolph Hermann, 
S. d. Poſtkond. Müller, geb. d. 2. März. Amalie, T. d. 
Töpfergeſ. Neubauer, geb. d. 23. März. 
Geftorben: Den 9. April. Olga, T. d. Gutsbeſ. 
Göhrtz, 16 J. 8 M. 3 T. alt, an Bruſtleiden. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getauft: Den 5. April. Johann Alexander, S. d. 
en 6. Fran- 
ziska Victoria, T. d. Schneidergeſ. C. Konrad, geb. d. 9. 
März. See T. d. Schuhm. Aug. Paulke, geb. d. 9. 
März. Johannes, S. d. Organ. Joh. Dulinski, geb. d. 7. 
März. Theophil, S. des Schuhmach. Ad. Szwaba, geb. d. 
29. März. Helene Antonie, T. d. Schuhmachergeſ. Aug. 
Szymanski, geb. d. 2. März. 

Geftorben: Den 5. April. Lucas Jeſierski, Dekonom, 
66 J. alt, an Lungenentzündung. Den 6. Mar. Jänſch, 
Schuhmfr., 43 J. alt, an Petechienſieben. Den 8. Franz, 
S. d. Schuhm. Vincenz Groblewski, 2 J. 2 M. 7 T. alt, 
an Petechien. 
Jun der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Getauft: Den 6. April. Mathilde, Ida, Luiſe, T. 
d. Pfefferkuchenfabr. Herm. Thomas. Den 8. Olga Anna 
Juſtine, T. d. Kgl. Gef. ⸗Aufſ. Fr. Kuſchi. i 

Geſtorben: Den 4. April. Clara Hedwig, eine 
außereh. T., an Krämpfen, alt 5 W. 5 T. 

Ju der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 29. März. Carl Ferdinand Leopold, 
S. d. Eigenth. Ferd. Bohlmann in Neumocker, geb. d. 21. 
März. Den 6. Carl Heinrich, S. d. Einw. H. Grünke in 
Weißhof, geb. d. 23. Febr. Adolph Heinrich, S. d. Einw. 
Mich. Biſchof, in Bromb.⸗Vorſt. geb. d. 17. März. Der 
Bötlchergeſ. Aug. Reimer, 23 J. alt, an der Lungenſchwind⸗ 
ſucht. Den 6. April. Der Maurergeſ. Carl Ad. Lorenz in 
Mocker, 22 J. alt, an der Lungenſchwindſucht. 


Es predigen: 
Dom. Quasimodogeniti, den 12. April cr. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 

Mittags 12 Uhr Garniſonpredigt fällt aus. 

Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 

Freitag den 17. April Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr, Güte. (Einfegnungsfeier.) 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. s 
Dienftag den 14. April Morgens 8 U. Herr Pfarrer Dr, Güte, 

In der ebangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Nachmittags 5 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Mittwoch 7 Uhr Vorleſung. 


Marktbericht. 


Ar Pr uam 9. April. 
zetreide⸗Börſe: Unſere heutige Börſe zeigte 
für Weizen ſehr geſchäftslos, es fehlte an Aue und 2 
ganze Umſaß blieb auf 45 Laſten zu kaum den letzten Prei⸗ 
ſen beſchränkt. 
Berlin, den 9. April. 
Weizen loco nach Qualität per 2100 Pfd. 5868. 
Roggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Frühj. 
45/4 —45 bez. { 
Gerſte loco nach Qualität 9238 thlr. 
u. loco nach Qualität 21—23 thlr. 
iritus loco ohne Faß 14½ bez. 
Agio des Ruſſiſchen-⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 
pier 10 pCt. Ruſſiſch Papier 9%, pCt. Klein - Cou- 
rant 9 pCt. Groß Courant 88 ½ pCt. Alte Kopeken 
7½—8 pCt. Neue Kopeken 9% pCt. Neue Silberrubel 
6½—6 pCt. Alte Silberrubel 8 bis 8 ¼ pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 9. April. Temp. Wärme: 2 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 9 Zoll. 

Den 10. April. Temp. Wärme: 3 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 5 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 6 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


